Studienseminar

für das Lehramt für die Primarstufe

-Essen-

Unterrichtsentwurf zum zweiten Unterrichtsbesuch

im Fach Mathematik

Klasse: 




2 a

Anzahl der Schüler: 


25 Schüler (13 Jungen/12 Mädchen)

Datum: 




08. 07. 2004

Zeit: 





8:00 Uhr – 8:45 Uhr

Thema der Unterrichtsreihe:

Verbalisieren von Entdeckungen in der Arithmetik

Thema der Unterrichtsstunde:

„Gibt es verschiedene Lösungen für einen Einmaleins-Stern?“ – Aufstellen, Überprüfen und Begründen einer  Hypothese

Aufbau der Unterrichtsreihe:

1. Einheit: „Welche Zahlen fehlen?“ – Entdeckung, Überprüfung und Verbalisierung mathematischer Regelmäßigkeiten am Beispiel von Zahlenketten (1 Stunde)

2. Einheit: „Wir erfinden eigene Zahlenketten“  – Produktive Anwendung der Kenntnisse über Regelmäßigkeiten (1 Stunde)

3. Einheit: „Sternenrechner“ – Vervollständigen von Einmaleins-Sternen durch Multiplikation und Division (1 Stunde)

4. Einheit: „Gibt es verschiedene Lösungen für einen Einmaleins-Stern?“ – Aufstellen, Überprüfen und Begründen einer Hypothese (1 Stunde)

5. Einheit: „Wir ordnen Einmaleins-Sterne“ –Mathematische Regelmäßigkeiten erkennen, verbalisieren und fortführen (1 Stunde)

6. Einheit: „Wir beobachten Sternensummen“ – Anbahnung eines Verständnisses für den Zusammenhang zwischen Multiplikation und Addition  (1 Stunde)

Zielsetzung

Ziele der Unterrichtsreihe:

Hauptziel: Verbalisierung und mathematische Begründung entdeckter Inhalte

Teilziele: 

· Regeln entdecken und anwenden

· Schulung des vernetzten Rechnens

· Begründen des mathematischen Handelns

· Förderung flexiblen Denkens

Ziel der Unterrichtsstunde:

Hauptziel: Verbalisierung der Entdeckung, dass einige Zahlen multiplikativ verschieden zerlegt werden können

Fachspezifische Lernchancen:

Die SchülerInnen erhalten die Möglichkeit

· Ihre Orientierung im Einmaleins zu vertiefen, indem eine Zahl in verschiedene Faktoren zerlegt wird

· Multiplikation und Division zu üben, indem die fehlenden Produkte, bzw. Faktoren berechnet werden

· Problemlösendes Denken zu schulen

· Ihre Ergebnisse mathematisch zu begründen

Individuelle Lernchancen:

Die SchülerInnen erhalten die Möglichkeit

· Freude am Denken und der eigenen Denkfähigkeit aufzubauen, indem durch das Vervollständigen der Sterne mit  verschiedenen Zahlen ein Erfolgserlebnis geschaffen wird

· Durch Gedankenanstöße des Partners über die eigenen Grenzen hinweg zu denken

· Sich die eigenen Denkwege bewusster zu machen durch die Besprechung innerhalb der Partnerarbeit und in der Reflexion

Lernchancen im Bereich der Sozialerfahrungen:

Die SchülerInnen haben die Möglichkeit

· Ideen ihrer Mitschüler als hilfreich und notwendig für den eigenen Denkprozess zu erleben

·  Regeln der Gesprächsführung einzuhalten

Sachanalyse

Die Einmaleinssterne sind ein Aufgabenformat zum Einüben der Multiplikation und der Division.

In einem vollständigen Stern stehen in den Außenzacken die Produkte der beiden anliegenden Faktoren im Inneren des Sterns. Fehlende Außenzacken können also durch multiplikative Berechnung, fehlende innere Zahlen durch Division ermittelt werden. Vor allem die Ermittlung von Innenzahlen hat für die Kinder Knobelcharakter, da jeder der ausgerechneten Faktoren noch zu einem weiteren Produkt gehört und darauf abgestimmt werden muss. So wird auf höchst motivierende Weise das vernetzte Denken geschult. 

Durch das Aufgabenformat Einmaleins-Sterne werden Rechenoperationen geübt und Sicherheit sowie Flexibilität im Umgang mit Zahlen geschult. Unterrichtsgegenstände in Klasse 1 und 2 sollen, laut Lehrplan Operationsvorstellungen und das Aufdecken von Operationseigenschaften sein
.  Diesem Anspruch werde ich mit den Einmaleins-Sterne dahingehend gerecht, als dass die Umkehrwirkung zwischen Multiplikation und Division in der vorhergehenden Stunde vertieft wurde; eine Vernetzung zwischen Multiplikation und Addition wird in der folgenden Stunde angebahnt.

Außerdem habe ich mich wegen des motivierenden Charakters als besondere „Sternenaufgaben“ für dieses Aufgabenformat entschieden, die zusätzlich   mathematisch so gestaltet werden können, dass diverse Entdeckungen im Zusammenhang mit Multiplikation und Division ermöglicht werden.

In dieser Stunde sollen die Kinder zu einem unvollständigen Stern verschiedene Eintragungen erarbeiten, die ihn komplett machen. Hierzu ermitteln die Schüler möglichst viele Einmaleins-Aufgaben zu einem Produkt, vertiefen somit ihre Kenntnisse des Einmaleins.

Eine Besprechung der Auswirkung der veränderten Innenzahlen auf die Produkte in den Außenzacken wird, um die Struktur der Sterne vollkommen zu erfassen, in der nächsten Stunde nötig sein
. 

Analyse der Lehr- und Lernvorraussetzungen

Die Klasse 2a der Schule im Bergmannsfeld in Essen-Freisenbruch besteht derzeit aus 25 Schülern (13 Jungen/ 12 Mädchen). Ich hospitiere seit Beginn der zweiten Ausbildungsphase täglich in dieser Klasse.

Die Lernbereitschaft ist im Allgemeinen bei allen SchülerInnen sehr hoch. Sie sind, vor allem durch die Darbietung zu entdeckender Inhalte sehr gut zu motivieren und bereit, sich zum Denken anregen zu lassen.

Diese Bereitschaft möchte ich gerade im Mathematikunterricht nutzen, den ich auch als „eine Schule des Denkens“
 verstehe.

Insgesamt ist die Leistungsfähigkeit der Kinder sehr heterogen. Die Leistungsschere klafft weit auseinander, was sowohl mathematische Grundfähigkeiten, aber auch die sprachliche Ausdrucksfähigkeit betrifft. 

Dieser Tatsache versuche ich durch die, dieser Aufgabenstellung innewohnenden Differenzierung gerecht zu werden. Jedes Paar hat die Möglichkeit, ihrem individuellen Vermögen nach, Möglichkeiten zu entwickeln. 

Außerdem möchte ich durch die sprachlich stärkeren Kinder ein gleichberechtigtes Vorbild bieten. Eine durch Kindermund formulierte mathematische Tatsache ist für andere Kinder meist besser nachzuvollziehen. Somit würdige ich den Wissensstand der stärkeren Schüler und gebe gleichzeitig eine Weiterentwicklungsmöglichkeit für die Schüler, die in diesem Bereich noch größeren Entwicklungsbedarf haben.

Das Einmaleins, dessen Tausch- und Umkehraufgaben waren in den letzten Wochen und Monaten das Hauptthema des Mathematikunterrichtes in der 2a. Die Multiplikation ist vom Grunde her verstanden worden, wobei noch nicht alle Schüler das Einmaleins beherrschen. Problematischer ist es bei der Division. Trotz zahlreicher, verschiedener Zugänge, die meine Mentorin zum Teilen geschaffen hat, haben einige Kinder noch große Probleme beim Lösen von Divisionsaufgaben.

Didaktische Schwerpunktsetzung

Die gesamte Unterrichtsreihe gilt dem Entdeckenden Lernen. Ich möchte den Kindern ermöglichen, an vielfältigen, motivierenden Materialien Entdeckungen zu machen, diese zu verbalisieren und mathematisch zu begründen. 
 Thematisch befinden sich alle Entdeckungen im Bereich der Arithmetik, besonders in der Vertiefung der Erkenntnisse zum Einmaleins und zu dessen Umkehr-Aufgaben der Division, die generell im Ende des 2. Schuljahres, besonders aber in dieser Klasse notwendig ist. 

Das Hauptanliegen dieser Stunde ist es, den Kindern die Entdeckung zu ermöglichen, dass die Produkte in den Außenzacken der Sterne durch mehr als eine Möglichkeit zerlegt werden können. Diese soll verbalisiert werden, um die mathematische Argumentationsfähigkeit zu schulen. So ergibt sich eine verstärkte Orientierung im Einmaleins.

In dieser Stunde soll eine Hypothese bzgl. Zahlzerlegungen überprüft und die Ergebnisse begründet werden. Eine Begründung ergibt sich für die Kinder durch die ihnen bekannten Tauschaufgaben sowie durch die Zugehörigkeit einiger Zahlen zu mehreren Einmaleins-Reihen. Hier werden auf kindgerechte Art und Weise wissenschaftliche Arbeitsmethoden angebahnt.

Außerdem hoffe ich durch die derart verdeutlichte Sinnhaftigkeit dieser Stunde den fehlenden Situations-, bzw. Lebensweltbezug zu ersetzen.

Die Ziffernplättchen wähle ich als Arbeitsmittel, um die Experimentierfreude der Kinder zu steigern. Ein einfaches Ausprobieren wird wesentlich einfacher. 

Die Partnerarbeit wähle ich als Sozialform vor allem deswegen, um allen Kindern die Möglichkeit einzuräumen, auch bei geringerem rechnerischen Selbstvermögen das Entwickeln vieler Varianten zu realisieren und durch Anregungen des Partners über eigene Grenzen hinaus zu denken. Partner, bei denen mir dies wenig möglich erscheint, werde ich in der Stunde verstärkt im Auge haben.

Die zu bearbeitenden Arbeitsblätter sind nicht differenziert. Die schnelleren Rechner, die die Struktur evtl rasch durchschaut haben bekommen zusätzliche Aufgaben, in denen eine Variation der ersten Möglichkeit rechnerisch nicht funktioniert. Dadurch versuche ich, ihnen eine komplexere Einsicht in die Sternstruktur vorweg zu geben.

Mehrere Varianten für zumindest einen Stern zu finden traue ich ausnahmslos allen Kindern zu. Eine fachliche Differenzierung ergibt sich daraus, welche und wie viele Möglichkeiten die einzelnen Kinder entwickeln.

Eine Differenzierung zum heutigen Ziel sehe ich in der Tatsache, dass sprachlich stärkere Kinder als Vorbildfunktion dienen. 

In der Erarbeitungsphase greife ich u.U. eine den Kindern vertraute Schreibweise zu Zahlzerlegungen auf, um ihnen durch ein Anknüpfen an bekannte Formen einen vertrauten Zugang zu schaffen, der ihnen das Lösen der Aufgaben in dieser Situation ermöglicht. 

Falls die Kinder ohne diese Hilfestellung auf die verschiedenen Möglichkeiten kommen, wende ich die Schreibweise evtl. in der Reflexionsphase an.

	Einstiegsphase

Begrüßung

Informierender U-Einstieg

Hinführung
	L stellt Ablauf verbal und visuell StdAblauf vor

S wiederholen, indem sie Plakat vorlesen

L heftet Stern a.d. Tafel

S machen Vorschläge, wie Lücke zu füllen ist

L notiert richtige Lösung kommentarlos

L heftet weiteren Stern an,

S füllen Lücken

L gibt Arbeitsauftrag
	Plenum

Lernschritte-Plakat mit Piktogrammen

Stern aus Pappe

Piktogramme

Reflexionsfrage
	Verlaufstransparenz

Visualisierung der Arbeitsschritte

Ist neu für Kinder

Aufforderungscharakter/Motivation

Stummer Impuls

Impuls zum Weiterdenken

Zieltransparenz (auch visuell)

	Arbeitsphase

 
	S vervollständigen Sterne ohne Zacken und ergänzen fehlende Innenzahlen
	Einzelarbeit

AB

Ggfs. Tipp-Karte


	Einfache Übungsaufgaben, individuelles Durchdenken der Struktur

Fehlende Innenzahlen tragen Knobelcharakter,

S werden darauf hingewiesen, dass sie es alleine schaffen, WENN ich Zeichen gebe, kann Tipp eingesehen werden



	Reflexionsphase 
	S beschreiben ihre Lösungen an einem Beispiel,

veränderte Rechnung von Multiplikation zu Addition wird verbalisiert


	Sitzkreis
	


Verlaufsplan
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